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Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags.

»L  136. Donnerstag -en 13. Juni 1895. X III. Jahrs.

politische Tagesschau.
Als offizielle Verrreler des preußischen Staates werden sich 
Unlelstaatejekretär Braunbehrens und die Geh. Räthe D r. 

starke und D r. Krohne Ende des Monars nach P arts begeben, 
um dort den Verhandlungen des i n t e r n a t i o n a l e n  
K o n g r e s s e s  f ü r  G e f ä n g n i ß w e s e n  beizuwohnen, 
die am 30. Ju n i beginnen und etwa zehn bis zwölf Tage dauern 
werden.

D ie „Nordd. Allg. Ztg." weist den von der „Köln.-Volks- 
Jeitung" gemachten Versuch, die Veranlwortlichkeii für die 
^ v r k o m m n i s s e  i n  M a r i a b e r g  den staatlichen Auf­
sichtsbehörden zuzuwälzen, entschieden zurück und führt aus, an 
W e r und entscheidender Stelle erklärten sich die Lücken und 
Mängel der geübten AufsichlSthätigkeil aus dem Vertrauen, das 
Man den Alextanerbrüdern entgegenbrachte. Und dieses allseitige 
Vertrauen erkläre sich wieder aus der festen Ueberzeugung, daß 
d>e geistlichen Oberbehörden, denen die Alexianerbrüder „in  ihrer 
deliziösen Eigenschaft, bezüglich der Haltung der Gelübde rc." 
unterstehen, Sorge dafür tragen würden, daß das bewiesene 
wette Vertrauen gerechtfertigt bleibe und die Gefäße, welche die 
katholische Kirche in ihren Ordenseinrichtungen für die Kranken- 
Wege darbietet, rein, tüchtig und makellos erhalten würden. 
Die Enthüllungen des Aachener Prozesses seien sicher für die 
Kölner geistliche Behörde eine betrübende Ueberraschung gewesen. 
Aber sie brauchten es nicht für sie zu sein und sie durften 
gerade für diese Behörde auf keinen Fall eine Ueberraschung sein.

Auch in diesem Jahre haben zahlreiche S a c h s e n g ä n g e r ,  
die durch hohen Lohn und Abwechselung sich hatten verleiten 
lassen, von ihrer heimatlichen Scholle aus gesicherter Stellung  
abzuwandern, üble Erfahrungen machen müssen. I n  Trupps  
uon lo o  und mehr Personen wenden sich diese Enttäuschte» 
wieder ihrer Heimat zu. W ie Berliner B lätter berichten, haben 
diese Leute in „sehr jämmerlichem Zustande" die Retchshaupt- 
ftadt pasfirt, sie haben also die goldenen Berge jedenfalls nicht 
gefunden, die ihnen die Agenten und sonstigen Verführer vor­
gegaukelt hatten. Hoffentlich trägt dieses warnende Beispiel in 
der Zukunft gute Früchte und befestigt unter den Landarbeitern 
des Ostens die Lehre, daß ein Sperling in der Hand besser ist 
als eine Taube auf dem Dache, daß also sicheres, auskömmliches 
Brot in der Heimat verlockenden Ausfichten auf hohen Lohn 
unter allen Umständen vorzuziehen ist. Die sozialdemokratischen 
Agitatoren suche» die Sachsengängernoih begreiflicherweise für 
ihre Parteizwecke auszubeuten. S o  schreibt der Berliner „V o r- 
w a rts " : „Möge auch unter diesen Proletariern bald das Licht 
'ozialdemokratischer Erkenntniß aufdämmern. Unsere P arte i­
genossen werden es nicht an der nöthigen Vorarbeit kehlen 
äffen." W tt  meinen, gerade die enttäuschten Sachsengänger 

?oden an sich erlebt, wie es um das Halten glänzender V er­
sprechungen aussteht, sie werden also von den noch glän- 
lass r«" Versprechungen der Soztaldemokraten sich nicht locken

D as i t a l i e n i s c h e  Parlam enr ist am Montag m it einer 
Thronrede eröffnet worden, welche hervorhebt, das Volk habe 
durch die Wahlen den Gedanken zum klaren Ausdruck gebracht, 
daß das Problem, welches schnelle Entschließungen des P a r­
laments erfordere, die Ordnung der Finanzen ist. D ie Thron­
rede betont die in der letzteren erzielten, über die Erwartungen 
hinausgehenden Ergebnisse. Das thatsächliche Budgetgleichgewicht 
könne nur durch engste Einschränkung der Ausgaben hergestellt 
werden; zur Erreichung dieses Ziels bleibe noch ein Schritt zu 
thun. I m  weiteren weist die Thronrede auf die Nothwendigkeit 
von Reformen auf dem Gebiete des Gemetndefinanzwesenr, der 
Verwaltung und der Justizgesctzgebung hin und erwähnt in sehr 
warmen Worten den bevorstehenden Besuch der italienischen Flotte 
in Kiel und England, wobei die enge Freundschaft mit England 
besonders betont wird.

I n  der f r a n z ö s i s c h e n  Dcputirtenkammer kam es am 
Montag infolge einer Interpellation des sozialistischen Abgeord­
neten Millerand abermals zu einer Debatte über die auswärtige 
Politik der Regierung. Der Minister des Auswärtigen, Hano- 
teaux erklärte, Frankreich habe seine Politik nicht geändert, es 
verfolge die Wiederaufrichkung des Landes nicht durch Absonde­
rung, sondern durch Beziehungen zu den anderen Mächten, die 
schon ihre Früchte getragen hätten. Diese Politik sei keine Politik  
der Verzichtletstung. Heute gebe es keine Frage von Wichtigkeit, 
die in Europa geregelt werden solle, ohne daß Frankreich um 
seine Anficht gefragt werde. D ie Regierung bedürfe des V er­
trauens des Parlaments, um die großen Aufgaben zu beendigen, 
deren Erfüllung ihr bleibe. Nach Schluß der Debatte nahm die 
Kammer mit 362 gegen 105 Stimmen eine Tagesordnung an, 
durch welche die Erklärung der Regierung gebilligt wird.

D ie d ä n i s c h e  In se l Chrtstiansö nordöstlich von Born­
holm wird von der r u s s i s c h e n  Regierung zum Zwecke der 
Anlage einer Kohlenstatton gekauft werden.

D as g r i e c h i s c h e  Kabinet hat seine Entlassung gegeben; 
der König beauftragte Theodor Delyannts mit der Neubildung 
des Kabtneis.

Aus Tchingking wird über S h a n g h a i  gemeldet: D ie  
Misstonsstationen Kiating und Aotschan wurden angegriffen und 
das Eigenthum der Missionare zerstört. D ie chinesischen Beamten 
weigerten sich, einzuschreiten. Auch andere Misstonszentren sind 
bedroht. I n  Tschenght fanden 20 Erwachsene und zahlreiche 
Kinder aus der christlichen Gemeinde Schutz im Amtsgebäude. 
Die Verantwortlichkeit über die Angriffe auf die Misstonsan­
stalten wird dem Vlzekönig L in  zugeschrieben.

Nach einer amtlichen Depesche aus F o r m o s a  besetzte die 
kaiserliche japanische Garde am 7. Ju n i Taipesu.

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

72. Sitzung vom 11. Jun i 1895.
Am Mlnistertiscbe: D r. M iquel, Schönftedt.
Zu Ehren des Andenkens der verstorbenen Abgeordneten Haupt­

mann, Ottens und von Riffelmann erheben sich die Mitglieder von den 
Plätzen.

Zur dritten Berathung steht der Gesetzentwurf betreffend das Grund- 
bucbwesen und die Zwangsvollstreckung m das unbewegliche Vermögen 
rn dem Gebiet der Stadt Frankfurt, sowie einiger Theile von Heffen- 
Naffau.

Der Entwurf wird auf Antrag des Abg. I m  W a l l e  (Centr.) an 
die Justizkommission zurückverwiesen, welche einen Antrag des Abg. v o n  
T e p p e r - L a s k i  (freckons.) prüfen soll, nach welchem die Einrichtung der 
bestehenden Grundbuchskarten den betreffenden Landestheilen erhalten 
bleiben soll.

Es folgt die zweite Berathung des Stempelsteuergesetzes und zwar 
zunächst des Tarifs. Nr. 1 (Beglaubigte Abschriften) wird einstweilen 
zurückgestellt. N r. 2 handelt von der Abtretung von Rechten.

ElN  Antrag J a n s e n  (natlid.) will hinzufügen: „Die Abgabe wird 
nur erhoben, falls die beantragte Eintragung in den Grund- oder öffent­
lichen Büchern vermerkt worden ist."

F ür die Beurkundungen der Uebertragungen der Konoffamente der 
Seeschiffer, Ladescheine der Frachtführer und Auslieferungsscheine (Lager­
scheine, W arrants) über Waaren oder andere bewegliche Sachen, soll 
nach den Kommissionsbeschlüfsen ein Stempel von 1,50 Mk. erhoben 
werden.

Die Abgg. Haacke,  H a u s m a n n  und Gen. (natlib.) beantragen, 
diese Beurkundungen frei zu lasten.

Abg. B r o e m e l  (fr. Vg.) befürwortet diesen Antrag.
Minister D r. M i q u e l  würde zwar im allgemeinen am liebsten die 

unveränderte Annahme der Kommissionsbeschlüfse sehen, will aber in 
diesem Falle eine Ausnahme machen und dem Hause die Entscheidung 
über den Antrag Haacke und Gen. anheimstellen.

Abg. Dr. K l a s i n g  (kons.) bittet, es bei den Kommissionsbeschlüfsen 
zu belasten, die das Ergebniß eingehender Berathungen sind.

Abg. Ri cker t  (freis. Vg.) wäre es am liebsten, wenn sich die Re­
gierung entschlösse, die Durchberathung des Gesetz s bis zum Herbst zu 
vertagen.

Minister Dr. M i q u e l  erklärt, diese Hoffnung muffe er dem Vor­
redner auf das allerbeftimmtefte benehmen. Die Berathung vertagen, 
hieße das Zustandekommen überhaupt in Frage stellen.

Nach kurzer weiterer Debatte wird der Antrag Haacke angenommen.
Bei einer weiteren Abstimmung stellt sich die Beschlußunfähigst des 

HauseS heraus, da nur 195 Abgeordnete anwesend sind.
Nächste Sitzung Mittwoch: Weiterberathung.

Herrisches peich.
B e r l in ,  11. J u n i 1895.

—  Se. Majestät der Kaiser fuhr heute früh um 6 Uhr 
mit dem Erzherzog Franz Salvator von Oesterreich von der 
Wildparkstatto» nach B erlin  (Bahnhof Troßgörschenstraße), stieg 
hier zu Pferde und ritt nach dem Tempelhofer Felde, um da­
selbst eine Besichtigung des 1. und 2. Garde-Dragoner-Regtmcnts 
vorzunehmen, an die sich eine Gefechtsübung schloß. Nach Be­
endigung der letzteren begab sich der Kaiser m it dem Erzherzog 
nach dem Olfizierkafino des 2. Garde-Dragoner-RegimentS, um  
daselbst das Frühstück einzunehmen, nach dessen Beendigung dir 
hohen Herrschaften sich nach dem hiesigen königlichen Schloß be­
gaben. Nachmittags besuchten der Kalter und die Kaiserin, 
welche um 4 * /,  Uhr nach B erlin  gekommen war, m it dem Erz­
herzog Franz S alvator das Festkonzert zum besten der Katser- 
Frtedrich-Gedächtnißkirche im Ausstellungspark, nahmen Abends 
das D iner im königlichen Schloß ein und übernachteten in 
Berlin .

—  Auf dem Neuen M arkt in B erlin  ist am Dienstag früh 
in  Anwesenheit des Prinzen Friedrich Leopold als Vertreter des

Am Scheidewege.
Erzählung von I .  J u n g .

— — ------------  (Nachdruck verboten.)
,7. Fortsetzung.)

kicktet * des Baron von Halden w ar nach draußen g 
schn,..:» leuchteten die S lerne, doch das Auge des B  
svät» Rl. müde auf die mondhelle Straße. W a r es d
N n » ^oendstunde und die Ermüdung nach des Tages Reis« 

die Gläser, dann verließen die beid> 
oen Gasthof und traten hinaus in die lieblid 

die Hin» Schritten der einsamen Wanderer hallten dui
e Nnü.» »>i. S tad t waren menschenleer, t

S tad t und F lu r. S t i l l  gingen

Noch ^endstunde und 
tun? klangen

Männer den E
die D i°  Schritten der ................  - ______  _________ _
NuK. /  "Kücht, die Straßen der S tad t waren menschenleer, ti 
beid.n rm "gebre ite t über S tad t und F lu r. S t i l l  gingen i 
ihn-» -^ « b e re r  ihres Wegs dahin. Jetzt lag die S tad t hin 
frischer ? A ' " e  klangen gedämpfter, die Luft wehte ihn 

entgegen. Baron von Halden gedachte l 
haue b«m Besuche auf Schloß Rodenburg. D er G i
sah ibn, " ^ge"besuch in nahe Aussicht gestellt, und der B a r  
werden ^ ig e r  Spannung entgegen. Selbstverständl

Nun begleiten, dachte er.
Dtainach, ^  fo^en w ir denn nur stumm die herrli
aus s e in e m " « ,^ ' Diese Frage seines Begleiters weckte i 
hast das W ort?  W e r N «  ^  er zur A n tw o rt: „s

fl> höre l̂'« —  ^  schulde D ir  noch weiteren Bericht, mein Freu,

fuhr ^wehrende Handbewegung Viktors zu acht
boch recht m u n k -v s ^ - „Es giebt in dem hochgepriesenen A  
wcht ru h ia ^ b e rü c h -K ä u z e . D as adelige B lu t w ill noch imr 
^°cht in G efahr" mük ^ l l t  heiß auf, wenn es sein sogenann 
ber Nachkomm, D er Großvater meines Schützlin
A  seine Tochter ein. " Aos°"geschlechts, hat damals geto 
D örtle in  von" Professor heirathen wollte, der auch 1 
"'cht im Besitze einer führt, dessen Ahnen a
örlang er endlick ^ " l^ k r o n e  waren. Nach vielen Kämp 

doch cw Ritz A A " '  ^  Einwilligung des Vaters  
haltniffe der g räm e n ^ ^  Fam ilie. D ie äußeren V  
Manches zu wünsch^ ^  ^eßen nach ihrer Verheirathr
"ur durch ein geringes N ade l^",?^  Einnahmen ihres Gema 

g Nadelgeld, wie man zu sagen pflegt.

gänzt wurden. Genaueres weiß ich nicht, aber eine Annäherung 
zwischen dem alten Grafen und seinem Schwiegersöhne hat nicht 
stattgefunden. D er Sohn des Professors hat bis heute wenig 
sorgenfreie Tage genießen dürfen. Ich kann mit ihm fühlen, 
denn ich gehöre, wie D u  weißt, auch nicht zu Denen, die mit 
den sogenannten Glücksgütern gesegnet wurden. Jetzt wirds 
aber bessere Tage für meinen jungen Freund geben, denn sein 
Onkel gedenkt gut zu machen, was der Großvater gefehlt hat 
D ie  F rau  Professor und ihre Kinder, Sohn und Tochter, werden 
nun unverkürzt erhalten, was ihnen gebührt. Dies wäre schon 
früher geschehen, wenn der Bruder der F rau  Professor die Lage 
seiner Schwester gekannt hätte!"

„H a t der alte G ra f, von dem D u  erzählst, denn seiner 
Tochter ihr Erbtheil vorenthalten?" w arf Baron von Halden 
hastig ein. —

„D as  wohl nicht, aber der Professor hatte auch Standes- 
bewußtsein und hat bei seinen Lebzeiten auf seines Schwieger­
vaters Zuschüsse verzichtet. D as kleine Darlehn, welches ich heute 
dem jungen Freunde überlassen, soll ihm augenblickliche Sorgen 
abnehmen, denn er verschmähte es, als Bittender vor seinem 
Onkel zu erscheinen. W äre ein größerer Betrag erforderlich ge­
wesen, so würde ich Deine Güte in Anspruch genommen haben, 
lieber V ik to r!" Baron von Halden schwieg. D a  sein Kamerad 
wohl absichtlich die Namen der Personen verschwiegen hatte, 
fragte er nicht. W a r denn eine Frage überhaupt nothwendig? 
D ie Mittheilungen des Freundes hatten ihn die Persönlichkeiten 
deutlich genug bezeichnet, für ihn gab es keinen Zweifel mehr. 
E r kannte den Grafen und die Profefforsfamilte. W arum  aber 
nannte der Freund die Namen nicht? E r  w ar doch sonst m it- 
theilsam. Hatte er ein Geheimniß? Auf diese Fragen fand 
er keine Antwort. Kühl wehte der Nachtwind, und die Sterne 
winkten freundlich hernieder auf die Frühlingswelt. D ie  beiden 
Wanderer schritten schweigend weiter. D ie Stim m e des ihm  
Unbekannten, deren W ohllaut noch in dem Ohre des Baron  
klang, —  jetzt w ar sie ihm bekannt. D ie Stim m e des Bruders 
erinnerte ihn an die Schwester, —  an Elisabeth von Lenzen.

D as Z ie l der nächtlichen Wanderung war erreicht.
Baron von Halden reichte dem Freunde die Hand und 

blickte ruhig in das treue Freundesauge. „Willkommen in meiner 
H eim ath ! '

V.
Es w ar an einem stillen Juninachmittag, und der D u ft  

der Lindenblüthen erfüllte die Luft. Elisabeth von Lenzen schritt 
durch den rauschenden W ald, der von der Ostseite das Schloß 
umgab. D ie dicht stehenden Buchen vereinigten in der Höhe 
ihre Kronen und wehrten den heißen Sonnenstrahlen den Durch­
weg, sodaß die SpaziergSngerin im Schatten wandelte. Jetzt 
bog der Weg links ab, er wurde schmaler und steiler. Elisabeth 
mußte tief herabhängenden Zweigen ausweichen. I h r  Fuß stieß 
einige M a le  an die Wurzel alter Baumstämme, die den W ald ­
pfad durchkreuzten. Niemand w ar da, der ihr den Arm  hätte 
bieten können. O ft hatte in diesen Tagen ihr Onkel diesen 
Ritterdienst versehen, heute war sie allein. Elisabeth dachte an 
ihn mit dankerfülltem Herzen. Ein innigs Glücksgefühl durch­
zog ihre Seele, eine sonnige Freudigkeit lag auf dem schönen 
Gesichte. D as Alleinsein in dem leise rauschendem W alde schien 
sie zu befriedigen. —  Auch ihre M u tte r fühlte sich so sehr glück­
lich im Frieden der neugeschenkten Heimath. I n  den alten Augen 
strahlte es oft so freudig auf, er war der Widerschein des stillen, 
inneren Glücks.

S ie  w ar in die ihr gebührenden Rechte als Grafentochter 
eingetreten und im Besitze eines bedeutenden Vermögens. Es 
war besonders der Gedanke an ihre Kinder, der ihr diesen Besitz 
werthvoll erscheinen ließ, sie selbst w ar unter bescheidenen V er­
hältnissen recht glücklich gewesen. —

D er schmale Waldweg endigte auf einer kleinen Anhöhe. 
Von hier aus w ar der Blick durch die Waldbäume nicht mehr 
gehemmt. Ein breites Wiesenthal, von einem kleinen Flusse und 
einem wohlgepflegten Wege durchzogen, lag vor ihr ausgebreitet.

D as herrliche Thal zu ihren Füßen gab ihren Gedanken 
eine andere Richtung. D ie  sommerliche S tille  in der N atur 
wirkte wohlthuend aus ihr Gemüth. Und weiter schweifte ihr 
Blick zum fernen Horizont, den blauschimmernde Berge um­
kränzten. Doch die Gedanken der Jungfrau eilten noch weiter. 
I n  den dunklen Augen schimmerte ein eigenartig goldener Schein. 
I h r  inneres Auge ruhte auf der Vergangenheit: „Heimath, 
Kindheit, Jugendglück!" flüsterte sie. W as hatte diese Gedanken 
hervorgerufen? —  Nach langer Trennung sollte sie ihren einzigen 
Bruder wiedersehen. Ein Brief, der diesen Morgen eingetroffen 
w ar, hatte seine baldige Ankunft angemeldet. (Fortsetzung folgt.)



Kaisers, der Staatsminister Freiherr von Berlepsch, D r. M iquel, 
Thielen und von Bötlicher, sowie einer ansehnlichen Versamm­
lung von hohen Würdenträgern und Bürgern der S tadt das 
Luther-Denkmal unter dem Geläute sämmtlicher Glocken der 
S tad t feierlich enthüllt worden. —  Die Weiherede hielt der 
Generalsuperintendent Fader, der Vorsitzende des Denkmalkomitees 
Kammergerichtsrath Schröder übergab dann das Denkmal der 
S tad t, fü r welche Oberbürgermeister Zelle gelobte, es in  Ehren 
und getreuer Obhut zu halten. - - B e rlin  ist durch das S tand­
bild des Reformators um ein herrliches Denkmal reicher ge­
worden. Professor P au l O tto war der eigentliche Schöpfer, 
dem es jedoch nicht vergönnt war, es zu vollenden. Der Tod 
nahm ihm den Meißel aus der Hand. Der B ildhauer Tobe- 
rentz hat es vollendet. Das Denkmal erhebt sich auf einem 
Unterbau von prächtig polirtem braunen schlefischen G ranit. 
Zehn breite Stufen führen zu dem Denkmal hinan, auf ihnen 
haben gleichzeitig wohl einige hundert Personen Platz. Auf den 
Treppenwangen halten in sitzender Stellung Ullrich von Hütten 
und Franz von Sickingen gleichsam Wacht. Luther selbst ist in 
mehr als doppelter Lebensgröße ausgeführt, der Kopf unter A n ­
lehnung an die Ueberlieferungen von Lukas Cranach. Noch 
sechs weitere M itkämpfer Luthers sind in  weit über Lebensgröße 
an dem Denkmal verewigt. Melanchthon und Buggenhagen 
stehen ihm auf Vorsprüngen des Sockels zur Seite, Reuchlin 
und S pa la tin , Jonas und Krutziger fitzen ihm zu Füßen, die 
letzteren je zwei und zwei zu einer Gruppe vereinigt. Die 
Figuren find sämmlich aus Bronzeguß.

—  Dem Füsilier-Bataillon des 2. Garde-Regiments zu 
Fuß hat der Kaiser die Kette des Hohenzollernschen Hausordens, 
die Generaloberst von Pape getragen hat, verliehen und be­
fohlen, daß fie dauernd bei ihm verbleiben soll. Auch diese Kette 
ist gleich der anderen, die das Bata illon erst kürzlich aus einem 
anderen Grunde erhallen hat, an der Fahne befestigt worden. 
D ie Fahne dieses Füsilier-Bataillons ist die einzige, welche die 
Ordenskette zweimal trägt.

—  Auf kaiserlichen Befehl w ird in  diesem Jahre zur Ab­
haltung größerer Kavallerieübunge« bei dem 2.. 6. und 7. 
Armeekorps je eine Kavalleriedivifion aufgestellt. Zum  Führer 
der Kavalleriedivifion des 2. Armeekorps ist der Generalmajor 
G ra f von Wartensleben, Kommandeur der 36. Kavallerie- 
Brigade (Danzig) ernannt. D ie D ivision setzt sich aus fo l­
genden Regimentern zusammen: Dragoner-Regiment N r. 17, 
Husaren-Regiment N r. 16, Kürassier-Regiment N r. 2, Ulanen- 
Regiment N r. 9, Dragoner-Regiment N r. 2 und Ulanen-Regi- 
ment N r. 3.

—  Kaiserin Elisabeth von Oesterreich ist am Dienstag früh 
in  München eingetroffen.

—  Der Erbprinz Friedrich W ilhelm  von Mecklenburg- 
Schwerin weilt in B e rlin  und hat vom Kaiser das Großkreuz 
des Rothen Adler-Ordens verliehen bekommen.

—  Fürst Bismarck hat die Einladung des Hamburger
Senats zur Theilnahme an den Feierlichkeiten aus Anlaß der 
Eröffnung des Kanals unter Hinweis auf seinen Gesundheits­
zustand m it dem Ausdruck lebhaften Bedauerns abgelehnt. —  
Die Regimentsmufik des 3. Garde-Regiments z. Fuß, die bei 
den Eröffnungsfeierlichkeiten m itw irkt, w ird auf Einladung nach 
Beendigung der Eröffnungsfeier den Altreichskanzler in  FriedrichS- 
ruh besuchen. Zwischen dem Fürsten und dieser Kapelle bestehen 
alte Beziehungen, die im Jahre 1866 nach dem Blind'schen 
Attentate angeknüpft wurden. Z u r Ze it des Attentates zog 
gerade die Schloßwache auf. D re i M ann vom 3. Garderegtment 
nahmen den Attentäter fest. Der alte Kapellmeister Metnberg 
aber ging. nachdem er die Wache begleitet hatte, m it seiner 
Kapelle zu Herrn von Bismarck und brachte ihm ein Ständchen, 
das er m it dem Chocal: „N u n  danket alle G o tt" einleitete.
Auf Herrn von Bismarck machte die Aufführung einen tiefen 
Eindruck. E r bat damals den Dirigenten, er möchte jedes Jah r 
wiederkommen, aber nicht am Tage des Attentates, an das er 
sich nicht gern erinnern lasse, sondern am Geburtstage seiner 
Frau. Das ist dann auch geschehen, bis 1890 Fürst Bismarck 
B e rlin  verlassen hat. D ie Kapelle wurde jedes M a l bewirthet, 
und der Fürst kannte, solange er in  B e rlin  war, jeden M ann, 
der ih r angehörte.

—  Der silberne Ehrenschild, der dem Fürsten Bismarck bei 
dem Empfange des Ausschusses des Bundes der Landwirthe 
überreicht wurde, ist nach den Zeichnungen und Angaben des 
Professors A. M . Hildebrandt in  Berliner Werkstätten ausge­
führt worden. Das Kunstwerk hat bet fast einem Meter Höhe 
eine ovale Form und zeigt in  der M itte  die Verbrüderung der 
Landwirthe in einem Rundfelde, das von bedeutsamen Sprüchen 
in  flotter Rankenumrahmung umgeben ist. Darüber steht man 
die Germania, aus Sonnenstrahlen emporschauend, unten da­
gegen das Wappen des Fürsten von Bismarck. I n  reizvoller 
A rt ist der Rand des Schildes m it den emaillirten Wappen der 
deutschen Staaten und der freien Städte belegt, die einem orna­
mentalen Bande eingefügt find. A ls  Behälter fü r das schöne 
Stück dient ein Kasten von ausgesucht feinen Hölzern, dessen 
Oberseite m it dem Bismarckschen Wappen zwischen Feldern aus 
Lorbeer und Eichen geschmückt ist.

—  I n  Hamburg werden zu den Feierlichkeiten am 19. 
J u n i 72 ausländische Admirale und höhere Seeoffiziere ein­
treffen.

—  Das österreichische Geschwader, bestehend aus den Schiffen 
„Kaiserin und Königin M a ria  Theresia", „Kaiser Franz Josef" 
und „Kaiserin Elisabeth" unter dem Kommando des Erzherzogs 
K a rl Stephan, ist am Dienstag früh auf der Rhede in  K iel ein­
getroffen.

—  Am  18. J u n i findet in  K iel ein großer Marinetag 
statt, an dem 45 Vereine aus ganz Deutschland theilnehmen 
werden.

—  Der „Reichsanz." schreibt: „D ie  landwirthschaftliche
Presse hat neuerdings unter Hinweis auf das Vorgehen des 
bayrischen Kriegsministers gewünscht, daß seitens der preußischen 
M ilitä rve rw a ltung  der Bedarf an Brodfrucht und Fourage direkt 
von den Produzenten bezogen w ird. Dies ist bisher schon ge­
schehen. D ie preußische M ilitä rve rw a ltung  ist seit Jahren be­
müht, den unmittelbaren Verkehr m it den Produzenten zu heben, 
und mannigfache Erleichterungen bet der Ausführung der Liefe­
rungen find zugestanden worden. Das Ankaufspersonal ist auf 
die Förderung der Ankäufe aus erster Hand unausgesetzt hinge­
wiesen worden. D ie B ildung von Lteferungsgenoffenschaften ist 
in  Anregung gebracht worden. Die Entsendung von Ankauss- 
kommifsarien in  entlegene Produktionsgebiete hat versuchsweise

stattgefunden. D ie Ankäufe von Produzenten haben zugenommen. 
Das eigene Interesse weist die M ilitä rve rw a ltung  darauf hin,  ̂
den unmittelbaren Verkehr m it den Produzenten zu pflegen. 
Dazu müsse die Landwirthschaft ein rechtes Verständniß entgegen­
bringen. Die Anregung zur B ildung von LleferungSgenossen» 
schaflen ist allgemeiner zu beachten."

—  Wie die „B rcs lauer Z tg ." erfährt, hat Kultusminister 
D r. Bosse zum ersten M ale einer Dame, der Tochter eines be­
kannten schlefischen Geistlichen, die Erlaubniß ertheilt, an einem 
preußischen Gymnasium das Abiturientenexamen abzulegen. Die 
junge Dame hatte sich m it ihrem Ansuchen zunächst an das 
Provinzialschulkollegium in  Breslau gewendet, von diesem jedoch 
einen abschlägigen Bescheid erhalten; so appelltrte fie an den 
M inister und fand E rfü llung ihrer B itte .

—  Der Abgeordnete Professor D r. Kropatschek ist am 
4. J u n i aus der Redaktion der „Kreuzzeitung" ausgetreten.

—  Der ehemalige Reichstagsabgeordnete, Führer der Cen- 
trumspartei in  München, Magistratsralh Rupperl, ist am M on­
tag Nachmittag gestorben.

—  Der Kolontalrath hat sich gegen die Anstellung moha- 
medanischer Religionslehrer in  den Kolonie« ausgesprochen. I n  
der Debatte über die Frage der HauSsklaveret und Schuld­
knechtschaft unter den Eingeborenen stellte sich Einverständniß 
darüber heraus, daß vor der Hand dem Kolonialrath nicht ge­
nügendes M ateria l über die Angelegenheit zugänglich sei. Auf 
Vorschlag des Staatssekretärs Herzog wurde beschlossen, die 
Frage einer Kommission zur Berathung zu überweisen, welcher 
der Regierung das vorhandene M ateria l vorlegen wird.

—  Dem Abgeordnetenhaus« ist der Gesetzentwurf betreffend 
die Aufhebung eines Abschnittes der Apothekenordnung zuge­
gangen.

—  Von nationalltberalen und freikonservativen Abgeord­
neten ist heute im Abgeordnetenhause folgende In te rpe lla tion  
eingebracht worden: „Welche Maßregeln ergriff die Regierung 
oder beabsichtigt fie zu ergreife», um die bei dem Prozeß Mellage 
zu Tage getretenen, der Menschlichkeit, den Erfordernissen der 
ärztlichen Wissenschaft und den Gesetzen widersprechenden Z u ­
stände in  privaten oder unter der Leitung von Korporationen 
stehenden Jrrenheilanstalten zn beseitigen und eine durchgreifende 
staatliche Beaufsichtigung herbeizuführen?"

—  Der 8. Allgemeine Deutsche Handwerkertag in  Halle 
hatte beschlossen, an den Kaiser eine Deputation zu senden. Der 
Kaiser hat den Empfang der Deputation abgelehnt, aber anheim­
gestellt, die Beschlüsse des Handwerkertages schriftlich einzu­
senden.

—  D ie M ilitä rärzte  erhalten eine andere Uniform . Das 
Gold der Epaulettes w ird in  Zukunft durch S ilbe r ersetzt werden 
und die Achselstücke werden denen der Offiziere völlig gleich 
gemacht. Anstatt der jetzt allgemeinen dunkelblauen Kragen und 
Passepolirung soll eine karmofinrothe, ähnlich wie bei den Ge- 
neralstabsosfizieren, eingeführt werden.

—  Im  Hinblick auf wiederholte neuerliche Einschleppungen 
von Schweinekrankheiten aus Oesterreich-Ungarn find die Präsi­
denten der gegen Oesterreich-Ungarn grenzenden Regierungs­
bezirke auf telegraphischem Wege angewiesen worden, die E in ­
fuhr von Schweinen aus Oesterreich-Ungarn, insbesondere aus 
der Kontumaz- und Mastanstalt Steinbruch, sofort bis auf 
weiteres gänzlich zu verbieten.

K ö ln , 11. Ju n i. Sicherem Vernehmen nach schließt das E r­
gebniß der landwirthschaftliche» Ausstellung m it dem Fehlbeträge 
von 100 000 Mark ab.

Aachen, 11. Ju n i. Der durch den Klosterprozeß schwer be­
lastete Bruder Heinrich ist heute in  Mariaberg verhaftet und in 
Untersuchungshaft abgeführt worden.

München, 11. Ju n i. Das Schwurgericht hat heute den 
Hauptmann Arnold, angeklagt wegen Beleidigung des Prinzen 
Alexander von Preußen, begangen durch einen Artikel im  „K leinen 
J o u rn a l" , freigesprochen.

Ausland.
R om , 11. Jun i. D ie Kammer hat den Deputirten V illa  

m it 268 Stimmen zum Präfidenten gewählt, der Oppofitions- 
kandidat Cateani erhielt 156, B arba lt 8 Stimmen. Außerdem 
wurden neun leere Zettel abgegeben.

Petersburg, 10. Ju n i. Der Kaiser besichtigte gestern auf 
der Kronstädter Rhede die nach K iel bestimmten Kriegsschiffe. 
Aus diesem Anlasse waren die Rheden Kronstadts außerordent­
lich belebt. A uf den Wällen waren Truppen aufgestellt, auf den 
Kriegsschiffen standen die Mannschaften in  den Raaen, die Land- 
Batterien und die Kriegsschiffe gaben den Kaisersalut. E in 
zahlreiches Publikum  wohnte dem imposanten Schauspiele bei.

Petersburg, 10. Ju n i. W ie aus bester Quelle verlautet, 
werden im  August große Manöver der russischen Armee zwischen 
Moskau und SmolenSk stattfinden. Viele fremdländische Offiziere 
haben Einladungen dazu erhalten.

Petersburg, 11. Ju n i. Der russisch-japanische Handels­
vertrag ist am Sonnabend hier unterzeichnet worden.

W ash ing ton , 11. Ju n i. Der neue Staatssekretär des 
Auswärtigen, Alney, leistete gestern den Eid und übernahm die 
Amtsgeschäfte.

Nroviuziatnachrichte».
Culmsee, 10. Jun i. (Kriegerverein.) I n  der gestrigen Sitzung 

des hiesigen Kriegervereins wurde beschlossen, das Stiftungsfest am 7. 
J u li zu feiern.

Briesen, 11. Jun i. (Kriegerverein. Besitzwechsel.) Der Krieger­
verein hielt am Sonntag seinen Monatsappell ab. Es wurde den Kame­
raden die Mittheilung gemacht, daß das 16. Stiftungsfest des Vereins 
am 7. J u li stattfindet; zu demselben erhalten die Kriegervereine des dies­
seitigen Kreises (Gollub, Scdönsee, Hohenkircb, Kgl. Neudorf) Einladun­
gen. — Das Haus des Herrn Thomaschewski in der Bahnhofstraße ist 
freihändig für den Preis von 8000 Mk. in den Besitz des Herrn Wefso- 
lowski übergegangen.

S trasburg. 11. Jun i. (Marktverlegung.) Der Berufs- und Ge- 
werbezählung wegen ist der auf den 14. d. M ts . angesetzte Viehmarkt 
auf den 21. d. M ts . verlegt worden.

L C ulm er Stadtniederung, 11. Jun i. (Kriegerverein der Stadt- 
Niederung. Verpachtung.) Der Kriegerverein der Stadtniederung hält 
seine nächste Sitzung am 16. d. M ts . nachm. 4 Uhr im Gerhard'schen 
Lokale zu Podwitz ab. —  Bei der heutigen Verpachtung der Gras­
nutzungen am Deiche kamen für die einzelnen Stationen wieder ziemlich 
hohe Pachtpreise heraus. Der Durchschnittspreis beträgt 50— 60 M ark  
pro Station. Die Einnahme entspricht fast der vorjährigen.

Graudenz, 9. Ju n i. (Durch elf Messerstiche) wurde in 
Ludwigswalde (Kreis Graudenz) am Dienstag Abend der Gens­
darm Spielmann schwer verwundet. Spielmann hatte sich an 
jenem Abend m it einem guten Freunde und dem Schuhmacher

Jeschke in die Gastwirthschafr von Strehlau begeben. Zwischen 
ihm und Jeschke kam es zum S tre it. Jeschke eilte nach Hause, 
kam m it einem Schuhmachermesser zurück und versetzte dem 
Gensdarm vor der Thüre des Gasthofes elf Stiche, die zuar 
The il lebensgefährlich sind.

Aus dem Kreise Graudenz, 9. Jun i. (Brandunglück.) I n  Alt- 
Vorwerk brannte gestern ein Wohngebäude vollständig nieder. Lecker m 
ein Kind in den Flammen umgekommen. Das Feuer soll durcd Kinder 
entstanden sein, welche eingeschlossen und ohne Aufsicht waren.

Garnsee, 10. Jun i. (Ertrunken.) Der hiesige Kamin-See hat, 
wie fast in jedem Sommer, so auch in diesem sein Opfer gefordert. 
Gestern ertrank beim Baden der 23 Jahre alte Müllergeselle Johann 
Sckimanski aus Sckubin.

Löbau, 9. J u li. (Brandunglück.) Am Freitag Nachmittag ent­
stand auf dem Boden der Behausung des Schneidermeisters Zuralski in 
Kernsdorf, wahrscheinlich durch Selbstentzündung von Flachs und Heu, 
Feuer, das mit solcher Schnelligkeit um sich griff, daß Retten und Löschen 
unmöglich war. Leider sind drei Kinder im Alter von fünf, drei und 
ein Jahr in den Flammen umgekommen; ein Knabe von acht Jahren 
rettete sich durch einen Sprung aus dem Fenster. Das Unglück geschah 
in Abwesenheit der Eltern.

Marienwerder, 11. Jun i. (Auf einer Revisionsreise) trafen gestern 
einige Herren aus dem Elsenbahnministerium und mehrere Beamte der 
Königl. Elsenbahn-Direktion zu Danzig aus dem hiesigen Bahnhöfe ein. 
Die Herrn setzten ihre Revisionsreise nach T h o r n  zu fort.

Marienburg, 11. Jun i. (Beim Oberersatzgeschäft) im hiesigen Kreise 
ist den zum Militärdienst tauglichen Lehrern von der Kommission eröff­
net worden, daß sie, wenn sie noch keine feste Anstellung haben, ihre 
militärische Dienstzeit bis ins nächste Jahr hinausschieben können. Wer 
dies Jahr seine Einübung mit den Waffen antreten will, kommt noch 
mit einer 20wöckentlichen Dienstzeit im ganzen davon, während diejeni­
gen, die ihre Dienstzeit bis ins nächste Jahr verschieben wollen, ein 
Jahr dienen müssen. Eine endgiltige Entscheidung ist jedoch noch vor­
behalten und diesbezüglich in den, diesen Militärpflichtigen eingehändigten 
Losungsscheinen bemerkt worden.

Elbing, 11. Jun i. (Selbstmorde.) Vor etwa 14 Tagen versuchte 
die 16 Jahre alte Gertruds W ., deren Eltern in der Spieringftraße 
wohnen, sich durch Salzsäure zu vergiften. Es gelang ihr damals nickt 
vollständig, sie zog sich aber so schwere Verletzungen der Speiseröhre zu, 
daß sie an den Folgen derselben am Sonntag Vormittag in der elter­
lichen Wohnung verstorben ist. Als Grund für den Selbstmord gab die 
Verstorbene an, daß sie sich um eine Buchhalterinstelle in einer hiesigen 
Fabrik beworben habe, ihres jugendlichen Alters wegen aber zurück­
gewiesen worden sei. — Gestern Nachmittag hat sich der in der Prediger­
straße wohnhafte 57 Jahre alte Panroffelmacher Johann Grundmann 
in einer Kammer seiner Wohnung erhängt, woselbst er von seiner Ehe­
frau bereits todt aufgefunden wurde.

Tiegenhof, 10. Jun i. (Zur Warnung.) E in  hiesiges Dienstmädchen 
konnte es nicht Unterlasten, stets bei brennender Lampe zu schlafen. I n  
der letzten Nacht war es auch eingeschlafen und hatte die Lampe dickt 
neben ihrem Kopfe brennen lassen. Im  Schlafe schlug die Träumende 
die Lampe um, und sofort fing ihr Bett an zu brennen. Glücklicher­
weise erwachte diê  Unvorsichtige bald und konnte die Gefahr beseitigt 
werden; das Mädchen hat aber zahlreiche Brandwunden davongetragen.

Danzig, 10. Jun i. (Genoffenschaftstag.) Unter dem Vorsitz des 
Herrn Baumeisters Fetisch aus Berlin fand heute Vormittag im kleinen 
Sitzungssaale des Landeshauses eine Sitzung des Vorstandes der Nord­
östlichen Bergwerks-Berufsgenofsenschaft statt, an der sich 13 Delegirte 
betheiligten und die auch noch morgen fortgesetzt wird. Es wurden 
interne Angelegenheiten erledigt und das Programm für die am M it t ­
woch den 12. d. M ts . im großen Saale des Landeshauses stattfindende 
Plenarsitzung festgestellt. Morgen Abend findet im Schützenhause die 
Begrüßung der auswärtigen Theilnehmer statt.

Danzig, 11. Jun i. (Vaterländische Frauenvereine.) Die dies­
jährige Delegirtenversammlung des Verbandes der Vaterländischen Frauen­
vereine der Provinz Westpreußen findet Mittwoch den 26. d. M ., 
mittags 12Vr Uhr, im Festsaale des königl. Oberpräsidiums zu Danzig 
statt. Auf der Tagesordnung steht der Jahresbericht, die Rechnungs­
legung und verschiedene Mittheilungen. Im  Anschluß an die Delegirten- 
Versammlung wird eine Besichtigung des Kinderhospitals der Danziger 
Diakonifsenanftalt stattfinden. An demselben Tage vormittags 10^4 Uhr 
findet im Konferenzzimmer des königl. Oberpräsidiums eine Vorftands- 
sitzung desselben Verbandes statt.

Allenstein, 11. Jun i. (Ein schrecklicher Unglücksfall) ereignete sich 
am Sonntag Morgen in der Nähe des Bahnhofs Biesellen der Thorn- 
Jnsterburger Bahn. E in  Streckenarbeiter empfing in Biesellen arn 
Sonnabend seinen Lohn und muß sich aus Freude darüber wohl be­
trunken haben, denn er wurde von dem Nachtzuge kurz vor Biesellen 
überfahren. M a n  fand den Leichnam, dem der Kops und ein Bein vorn 
Rumpfe getrennt war. zwischen den Schienen liegen.

Königsberg, 10. Jun i. (Verbandstag der Töpfermeister und OftN- 
fadrikanten Oft- und Westpreußens.) Der Verbandstag wurde am Sonn­
abend durch eine Vorversammlung eingeleitet, in welcher zu KafseN- 
revisoren die Herren Jurleit, Wendel und Richter gewählt wurden. 2LlN 
Sonntag Vormittag eröffnete in Gegenwart von etwa 30 aus allen 
Theilen der beiden Provinzen erschienenen Verbandsmitgliedern der Vor­
sitzende des Verbandes Herr Schmibt-Elbing die Hauptversammlung nni 
einer Ansprache, in welcher er seinem Bedauern darüber Ausdruck gab- 
daß die auswärtigen Innungen verhältnißmäßig schwach vertreten seien- 
Em  festes Zusammenhalten und entschlossenes Vorgehen sei in der heuti­
gen Zeit, in der das Kleingewerbe durch das Großkapital mehr und nieht 
unterdrückt und dem allmähligen Ruin entgegengeführt werde, unbedingt 
erforderlich. Die Begrüßungsansprache klang in ein Hoch auf den Kaiset 
aus. Demnächst erstattete der Vorsitzende Bericht über die Thätigkeit des 
Verbandes während des verflossenen Jahres. Dem Bericht sei ent­
nommen, daß der Verband 126 Mitglieder zählt, die sich auf 16 In n u n ­
gen vertheilen. Der Kassenbericht, den darauf Herr Jurleit-Kömgsberg 
vortrug, weift einen günstigen Abschluß auf. Den ersten Bortrag h ^  
Herr Sckmidt-Elbing über die Töpferei als das erste Gewerbe im Kultur 
leben. Herr Wiesenberg-Danzig sprach darauf über Heizinstruktion fu 
Kachelöfen. E r suchte den Nachweis zu liefern, daß die von dem säck'' 
schen Medizinalkollegium aufgestellte Berechnung der Preise für die ve^ 
sckiedenen Heizanlagen und Heizarten, nach welcher das Heizen ve 
Zimmer durch den Kachelofen die kostspieligste Heizmethode sei, zu wive 
legen; diese Berechnung beruhe auf unrichtigen Unterlagen, da in l 
nicht die Unterhaltungskosten der Heizanlagen hineingezogen seien, un 
müsse somit als eine irrige bezeichnet werden. Das Verhältniß stelle» 
vielmehr so, daß die Kachelofenheitung noch billiger sei, als selbst ^  
billigste der anderen Heizungsanlagen, die Luftheizung, ganz abgesey 
davon, daß in gesundheitlicher Hinsicht der Kachelofen als der allein ve 
wendbare Ofen von allen medizinischen Kapazitäten anerkannt sei. ^  . 
genaue Festsetzung einer Heizinftruktion für die Behörden sei unbevn ^ 
erforderlich. Nach längerer Debatte wurde der Vorstand beauftragt,  ̂
von Herrn Meckel-Bromberg vorgelegte Heizinftruktion für Kachelt 
einer eingehenden Begutachtung zu unterziehen und dem nächsten ^  
bandstage eine solche vorzulegen. Die Danziger In n u n g  beantragte - 
Absendung einer Petition an den Minister der öl 
an die Oberpräsidenten der Provinzen Oft- und — .. . 
gehend, daß bei der Submission von öffentlichen und königlichen

In n u n g  beantragre tz
öffentlichen Arbeiten u 
md Westpreußen day'

betten Fachleute, gleichviel ob Jnnungsmitglieder oder nickt, ^ n  VorZ^ 
vor Unternehmern genießen sollen; sie beantragte ferner dre AM ^  
einer an den Minister für öffentliche Arbeiten zu richtenden 
über die Submissionsvergebung von Oefen bei dem Kavallerie-^ « 
ment in Langsuhr. Der Verbandstag stimmt einhellig dem er, 
trage, wie der Beschwerde zu, in welcher energisch gegen ^  ^s
wähnten Submissionsangelegenheit zu Tage getretenen Unternus ^  ^r 
unlauteren Unternehmerthums Protest erhoben werden soll. §
den nächsten Verbandstag wurde Bromberg gewählt, ^ A n  ^
26. M ärz 1896 ihr 450jähriges Bestehen feiert, bei welch fest"«
eigniß der Verbandstag abgehalten werden soll

Königsberg. 11. Jun i. (Konkurs Teucke ^  von . ,
bereits ^gemeldeten Konkurse Teucke u. Löwenthal^sckre^m ̂  W a ld e s

Löwenthal.) Zu ^

dem „Berl. Tagebl.", daß der eine Inhaber der 
Teucke, durch Wechselfälschungen rc. die F irm a um 
'  ̂ ^  * der flüchtig geworden ^
keine Spur auffinden lassen, 
zu urtheilen, scheine er sich das Leben genommen

große S u m m e r

schädigt habe. Bon T-ucke. S i c h t i g  geworden Zerlassenen BN-'«"

zenommen zu
Bromberg, 10. Juni. (Die neue Radfahrer-Rennbahn^ A ^ n ^

für Radwettfahren, an der Danziger Straße gelegen.



^ N a c h m itta g s  um 3V, Uhr eröffnet werden. Die Länge 
r-  ̂ ^^on Oberfläche getheert ist, beträgt 400 Meter, die Breite 
n ^ i^ E te r ,  die Höhe in  den Kurven ist im Verhältniß von 1 : 5 aus- 
geauchen. Zur Entscheidung kommen: 1) Erstfahren. 2000 Meter, 
nff "  >ur Mitglieder des Deutschen Radfahrer-Bundes, welche in einem 
ssentllchen Bahnwettfahren noch keinen Preis errungen haben. 3 Ehren- 

b0, 20, 10 Mark. Einsatz 2 Mark. 2) Niederrad-Hauptfahren. 
Meter. 3 Ehrenpreise 80, 50, 30 Mark. Einsatz 4 Mark. 3) 

^ochradsahren. 5000 Meter. 3 Ehrenpreise 60, 40, 20 Mark. Einsatz 
,^^ iederrad -V orgabe fahren . 2000 Meter. 3 Ehrenpreise 

", 25, 15 Mark. Einsatz 2 Mark. 5) Hochrad-Vorgabefahren. 2000 
A Ehrenpreise 40, 25, 15 Mark. Einsatz 2 Mark. 6) Dreirad- 

rahr^n. 3000 Meter. 3 Ehrenpreise 60, 40, 20 Mark. Einsatz 3 Mark.
Gauverbandsfahren. 3000 Meter. 3 Ehrenpreise 40, 25, 15 Mark.

Mark. Die Rennen zu 2 bis 6 sind offen fü r Mitglieder des 
ö" 7 nur fü r Mitglieder des Gauverbandes Posen. Gefahren 

wlro nach den Bestimmungen des D. R.-B. Nennungen sind unter 
Ferfugung der Einsätze bis Dienstag, den 18. J u n i d. I . ,  M ittags 12 
uyr, an den Vorsitzenden des Rennvereins W. Schreiber, Bromberg, 
ranziger Straße 77 abzugeben. Reihenfolge der Nennungen isi Reihen­
folge am S tart. Nennungen ohne Einsatz bleiben unberücksichtigt. 
^A ^un ge n  zu den Fahren mit Vorgabe sind unter Benutzung der vor- 
geichnebenen Meldebogen zu bewirken, solche sind von dem oben ge­
nannten Vorsitzenden zu beziehen.

Schneidemühl, 9. Ju n i. (Wettrennen.) M it  dem diesjährigen 
^kuspferdernarkt wird auch wieder ein Wettrennen, wie sie früher von 
vern Posener Herren-Reiter-Verein hier veranstaltet wurden, verbunden 
werden. Das Rennen findet voraussichtlich am 30. J u n i statt. 
,^_P osen, 11. Jun i. (Auf dem Wollmarkt) betrugen die Zufuhren 

Zentner. Rheinische und Lausitzer Fabrikanten, schlesische und 
-oerltner Händler waren als Einkäufer anwesend. F ü r feine Wollen 
h e r ig ^ S t^ "  Mark^Pre^saufschlag gegen das Vorjahr bezahlt. Die bis-

^  Lissa, 10. Ju n i. (Große Heiterkeit) erregte gestern, wie das „Liss. 
H-agebl." erzählt, auf der Eisenbahn folgendes Vorkommniß: Eine ältere 
^ame, welche m it dem Nachmittagszuge von Posen nach hier reiste, bat 
oen Schaffner, ein kleines, korpulentes Schoßhündchen im Kupee 3. 
Klaffe m it sich führen zu dürfen, was ihr erlaubt wurde. A ls sich der 
oUg in  Bewegung gesetzt hatte, wurde der Schützling unruhig, und ehe 
"och Liffa erreicht war, hatte derselbe Zuwachs von mehreren Jungen 
Ehalten. Die Freude der Mitreisenden und die Verlegenheit der Herrin 
*onn man sich vorstellen.

Lokalnachrichten.
Thorn, 12. J u n i 1895.

^  — ( M i l i t ä r i s c h e s . )  Der Korpskommandeur, General der
Infanterie Lentze ist gestern Abend aus Danzig über Bromberg kommend 
Aer eingetroffen und im Hotel „Schwarzer Adler" abgestiegen. Heute 
^orm ittag besichtigte der Herr General auf dem Lifsonutzer Exerzierplätze 

3., 4. und 5. Eskadron des Ulanen-Regiments von Schmidt N r. 4, 
Heute Nachmittag folgt die Besichtigung des 1. Bataillons In fan te rie ­
regiments von Borcke Nr. 21. Die Jnspizirungen werden bis ein- 
'chlleßlich Sonnabend dauern. Zu Ehren S r. Exzellenz haben die 
Wttitarfiskalischen Gebäude Flaggenschmuck angelegt.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Die Wahl des königlichen Gerichtssekretärs 
vranz Glockmann als unbesoldeter Beigeordneter der S tadt Schwetz ist 
bestätigt worden.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  dem Kr e i se  T h o r n . )  Der königliche 
^andrath hat den Käthner Johann Bomecki in  Boguslawken als Ge­
meindevorsteher bestätigt.

—  ( B e r u f s -  u n d  G e w e r b e z ä h l u n g . )  Auf  die 
Wichtigkeit der Berufs- und Gewerbezählung, welche am nächsten 
Freitag stattfinden soll, w ird im  „Retchsanzetger" noch besonders 
aufmerksam gemacht. Von den drei Formularen, in  welche vom 
Publikum Antworten eingetragen werden sollen: der Haushal- 
lurigsltste, der Landwirthschaftskarle und dem Gewerbebogen, 
Urird das erstgenannte an sämmtliche Haushaltungen und einzeln 
lebende Personen ausgegeben; die Landwirthschaftskarte ist in 
allen denjenigen Haushaltungen auszufüllen, welche eine Boden- 
fläche, groß oder klein, als Acker, Wiese oder Weide, zum Han- 
belsgewächsbau, als Nutzgarten, Weinberg, Forst bewirthschaften 
oder auch nur Kühe zu Zwecken der Milchwirthschaft —  also 
^ e s  der Landwirthschaft nahe verwandten Betriebs — halten.

Gewerbebogen ist von allen Personen auszufüllen, deren 
^schü ft nicht von ihnen allein und ohne Elementarkraft ausge­
übt w ird und fü r welche daher nicht schon aus der Haushal- 
lungsliste fü r die Gewerbestatistik genügende Antworten zu ent­
nehmen find, und zwar sollen nicht nur die Leiter selbständiger 
Geschäfte, sondern auch von Zweiggeschäften m it Gewerdebogen 
s e tz e n  werden. —  Wegen der Zählung find am Freitag sämmt- 
Uche städtische Bureaus und Kassen im  Rathhause geschloffen, 
va sich bje Beamten am Zählgeschäfte detheiligen. 
t,.' ( D a s  d i e s j ä h r i g e  O b e r e r s a t z g e s c b ä s t )  für den Aus- 
^vungsbezirk Thorn findet vom 10. bis einschl. 18. J u l i  im Melke',chen 
lokale, Karlstraße, statt.

( K a n a l i s a t i o n . )  Heute Nachmittag um 5 Uhr findet am 
in Thurm hinter der Gasanstalt die Einsetzung des Schlußsteins 

oen nunmehr fertiggestellten Sammler der Kanalisation statt.
( L a n d -  u n d  f o r s t w i r t h s c h a f t l i c k e  B e r u f s g e n o s s e n -  

rus«' *') Bei der Sektion Thorn der land- und forstwirthschastlichen Be- 
brn^*»enschaf t  wurden im Jahre 1894 80 Unfälle zur Anzeige ge- 

0 " den Entschädigungsansprüchen wurden in  59 Fällen Renten 
war?« 52 Fällen wurden Renten abgeändert. An Todesfällen 
für verzeichnn. Die Zahl der Rentenempfänger bezifferte sich
fa n d ^ r - ^  br 1894 — inkl. aus Vorjahren — auf 152, darunter be- 
Sekti^!, *0 W ittwen und 31 Kinder. Die Verwaltungskosten der 
laae n ^ ^ " 6 e n  im ganzen 2807 Mk. und wurden im Wege der Um- 

^ - ? ^ ^ r h ä l t n iß  der Grundsteuer aufgebracht, 
jäkrinos ^ V a t e r l ä n d i s c h e  F r a u e  n-V e r e i n )  beabsichtigt sein dies- 
M  in  ^ornmerfest in  der seit vielen Jahren üblichen Weise am 26. d. 
Gaben ^  L^gelei zu begehen und bittet durch umlaufende Liste um 
g e a e n tt^  ^ l d ,  Speisen, Getränken, Blumen, Weinen, Verlosungs- 
bieten "  ""d..dergl. Da der Verein, auf den mannickfachen Ge- 
Theil ans"di* A ^ l lk e i t  in  segensreichster Weise wirkend, zum großen

Auf dern^r* o m b e r g e r  B a r b i e r -  u n d  F r i s e u r - V e r b a n d . )  
b^rger oondstage der Barbier- und Friseur-Innungen des Brom­
rath abr„t« ^  ^  noch beschlossen worden, eine Petition an den Bundes- 

" ,  m welcher derselbe um Beibehaltung der bisherigen 
"sicher die Sonntagsruhe mit Ausnahme derjenigen, nach
"erden  ̂ ^  ein freier Nachmittag in  jeder Woche gestattet

— ^  Äucht werden soll.
nimmt Er l i sch  e V e r e i n  v o n  L e m b e r g )  unter-
IrovinziaUB,,Ltt n * emen Ausflug nach Posen zur Besichtigung der 
Jnorvrazlan, nn^ung, wobei auch ein Besuch der Städte Gnesen, 
B re s ts  b e iu rk ^  Thorn beabsichtigt ist. Ebenso w ill man Danzig und 
anlagen zu besichtigen dortigen Kanalisations- und Wafserleitungs-

S onnÄ -^x  n e r ge s a ng  v e r  e i n „L  i e d e r f r  e u n d e") 
brüten StiftunaSs-k?s ^ ^ r id  im Viktoria-Etabliffement die Feier seines 
-"schließendem TaLränzch-n''b°§°ht°'° Instrumental-Konzert m it

unternahmen te ilte  ii?> Die Knaben-Mittel- und die erste Gemeindeschule
-  (Die Ausflug nach der Ziegelei.

nach Barbarken^ fin E .0  ^ . g e T u r n s a h r t  deS G y m n a s i u m s )  
s°nft, am itz. Jun?.^ * ^  Mittwoch den 19. d. M ts . statt, nicht, wie

kan? ,'tsaule«, dem? sl- k»? ^  u I j u g e n d )  ist die laufende Woche eine 
kVol'schen S chü l„ s ° ^ t  nur °us vier Unterrichtstagen, fü r die 

wegen " r  ^rei. Am Dienstag fiel der Unter-
gIejÄ"ANam und am aus; morgen, Donnerstag ist

chfalls kein Unterricht s ta t? fi^d "°^^ä^un g , weshalb an diesem Tage

— (R i e s e n k i n d e r.) Auf dem Platze am Bromberger Thore sind 
für wenige Tage die kolossalsten Riesenkinder des 19. Jahrhunderts zu sehen. 
Es sind zwei Mädchen und ein Knabe ungarischer Abstammung; Babulchka 
st 9 Jahre alt und hat das respektable Gewicht von 218 Pfund. Jda 

ist 11 Jahre alt und hat ein Gewicht von 243 Pfund, während der 
Knabe Jeno 17 Jahre alt und 400 Pfund schwer ist. Die drei mensch­
lichen Abnormitäten werden sicherlich auch hier das größte Interesse 
erwecken.

— ( S o z i a l i s t i s c h e  V e r s a m m l u n g . )  I n  einer öffentlichen 
Versammlung der Zimmerer, die morgen, Donnerstag im Golz'schen Lokale 
auf der Culmer Vorstadt stattfindet, wird der sozialistische Agitator Ecke- 
Görlitz sprechen.

— ( D i e  B a d e s a i s o n )  ist durch die letzten heißen Tage zur 
vollen Blüte gekommen, und in der Weichsel sowie im Grützmühlenteich 
suchen jetzt täglich Hunderte eine kleine Abkühlung vor der sengenden 
Hitze. Wie erfrischend ist so ein kaltes B a d ! Indessen, diesen wohl­
thuenden Einfluß übt es nur unter gewissen Bedingungen. Diese 
„Hygieine des Badens" muß immerdar beherzigt werden. Im  A ll­
gemeinen sollen nur körperlich gesunde Personen ein kaltes Bad nehmen. 
Schwächliche, blutarme Leute, insbesondere solche mit Herzbeschwerden, 
Erkältungskatarrhen und rheumatischen Störungen, müssen Vorsicht im 
Gebrauch kalter Bäder üben, und wer sie überhaupt nicht verträgt, soll 
sich nicht dazu zwingen. Niemals fange man bei zu niedriger Wasser- 
temperatur zu baden an; später kann man mit der Temperatur, zumal 
an heißen Sommertagen, bis auf zwölf Grad Reaumur Herabsteigen. 
Niedrigere Temperaturen können durch allzu rasche Entziehung der 
Körperwärme schädlich wirken. Unter keinen Umständen bade man nach 
der Mahlzeit, während der Verdauung; dis beste Badezeit ist die kurz 
nach dem ersten Frühstück. Dabei gehe man niemals erhitzt und 
„echauffirt" in  das Wasser. Die jähe, hochgradige Temperatur- 
erniedrigung kann zu einem Herzschlag führen, welcher den sofortigen 
Tod zur Folge hat. Deshalb ist es zweckmäßig, sich e rs t abzukühlen, 
d a n n  ziehe man sich langsam aus und begebe sich schnell, ohne Brust, 
S tirn  und Achselhöhlen zu netzen, in das kühle Element. Die Dauer 
des einzelnen Bades betrage fünf bis fünfzehn M inuten, wobei wohl zu 
beachten ist, daß man sich stets im Wasser Bewegung macht. Im  A ll­
gemeinen soll man das Bad verlassen, sobald sich ein — wenn auch noch 
so leises — Frösteln einstellt. Gerade Kinder huldigen in jugendlichem 
Unverstände der thörichten Unsitte, über Gebühr lange im Wasser zu 
verweilen, oder verlassen es mehrfach, um immer von Neuem dahin 
zurückzukehren. Das ist entschieden ungesund. Nach dem Verlassen des 
Bades trockne man sich rasch ab, schlüpfe in die Kleidung und mache sich 
etwas Bewegung. Dringend zu warnen ist vor der Gewohnheit, dem 
nassen Körper die Kleidung überzuziehen; hier ist der Rheumatismus — 
im wahren Sinne des Wortes — im Anzüge. Wer unter Beachtung 
aller dieser Regeln täglich ein kaltes Bad nimmt, darf sicher sein, seiner 
Gesundheit den besten Dienst zu leisten. Regelmäßig genommen, ist das 
kalte Bad eines der wirksamsten Schutzmittel gegen das große Heer der 
Erkältungs-Krankheiten; es wirkt erfrischend, stärkend, verjüngend, denn: 
„Jugendbrunnens Zauberkraft, Is t  nicht bloße Sage, Jugendfrische giebt 
das Bad zaubernd alle Tage."

— ( D e r  l a n g e r s e h n t e  R e g e n )  ist gestern über verschiedene 
Gegenden unserer Provinz niedergegangen. Bei uns war er noch so 
schwach, daß eine baldige und stärkere Auflage zu wünschen ist. M it  
Bezug darauf, daß am gestrigen Tage S t. Barnabas Kalenderheiliger 
war, sei eine alte Bauernregel erwähnt, welche lautet: „Regnet's am St. 
BarnabaS, — Dann schwimmt der Wein bis in das Faß."

— ( V o r  d e m G e n u ß  u n g e k o c h t e r  M i l c h )  erläßt die 
Kölner Polizei-Verwaltung folgende W arnung: Nicht nur, daß rohe 
Milch, wenn sie, wie im Sommer gewöhnlich, Zersetzungskeime enthält, 
Verdauungsstörungen herbeiführt und namentlich zu den für so zahl­
reiche Kinderleben verderblichen Brechdurchfällen Veranlassung geben 
kann, so ist sie auch geeignet, eine ganze Reihe von ansteckenden Krank­
heiten, wie Cholera, Typhus, Scharlach, Masern, Diphtherie, und außer­
dem verschiedene Thierkrankheiten beim Genusse auf den Menschen zu 
übertragen. Diese Gefahren lassen sich durch gründliches Aufkochen der 
Milch beseitigen. E in Jeder also schütze sich und seine Angehörigen da­
durch, daß er in seinem Haushalte wie auch auswärts ausschließlich gut 
gekochte Milch zum Genusse zuläßt.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 6 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  eine Doppelleiter am Coppernikusdenkmal und 
im Polizeibrieskaften ein Krankenbuch und Quittungskarte des Schlosser­
gesellen Gustav Schiefelbein. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( B o n  d e r  We i c h s e l . )  Der heutige Wafferftand betrug 
mittags am Windepegel der königl. Wasserbauverwaltung 0,55 Meter 
über N ull. Das Wasser steigt weiter. Wassertemperatur heute 22 " C. 
Eingetroffen sind die Dampfer „W ilhelm ine" m it kleiner Ladung Stück­
güter und leeren Spiritusfässern aus Königsberg, „Danzig" m it Stein- 
kohlentheer, Dachpappe und Kolonialwaaren und fünf beladenen Kähnen 
im Schlepptau aus Danzig, „Weichsel" m it leeren Spiritussäfsern, Säuren, 
Kolonialwaaren und einem unbeladenen Kahn ebenfalls aus Danzig, 
und der russische Schleppdampfer „T r ito n " aus Leonow. Abgefahren ist 
der Dampfer „Bromberq" m it S p iritus , Liqueuren, Mehl und Stück­
gütern für die Weichselstädte nach Danzig. — Unterhalb und oberhalb 
der Fährlinie des Trajektdampfers haben in  den letzten Tagen eine große 
Anzahl Traften angelegt.

Bon der russischen Grenze, 10. Ju n i. (Wallfahrten. Diftanzwett- 
rennen.) Der Generalgouverneur von W  erschau hat bis auf W iderruf 
gestattet, daß die Wallfahrten nach Czenstockau in diesem Jabre statt­
finden dürfen. Es versammeln sich in dem Kloster, dessen Marienbilüniß 
berühmt ist, bekanntlich stets viele Tausende Wallfahrer aus Polen, 
Galizien und Ostdeutschland. — Am verflossenen Donnerstag fand in 
Warschau ein Diftanzwettrennen statt, an dem sich 41 Reiter betheiligten. 
Die Strecke war 100 Werst lang. Von den Pferden sind bereit- die 
17 besten Renner verendet, meist Thiere, die im Vorjahre bei einem 
gleichartigen Wettrennen sich hervorthaten. Die Theilnehmer sind so 
scharf geritten (eine Werft in  2V, M inuten), daß bei der damals herr­
schenden Hitze das Ergebniß nicht überraschen konnte.

— ( E r l e d i g t e  S c h u l s t e l l e n . )  Stelle an der evangelischen 
Sckule zu Warlubien, Kreis Sckwetz, evangelisch. (Meldungen an 
Kreisschulinspektor Engelien zu Neuenburg.) Stelle zu Gr. Radowisk, 
Kreis Briesen, katholisch. (Krelsschulinspektor Seidel zu Schönste.)

Mannigfaltiges.
(D e r K a i s e r  a l s  L e b e n s r e t t e r . )  Bei der Fahrt, die der 

Kaiser am Donnerstag m it der Fregatte „Royal Luise" auf dem Wärm­
ste machte, kenterte in seiner Nähe ein kleines Boot. A uf Anordnung 
des Kaisers wurde der Besitzer des Bootes, Eichmann, von der den Kaiser 
begleitenden Dampfpinaffe gerettet.

( E r d b e b e n  i n  S c h l e s i e n . )  Nach einer Meldung 
der „Schlefischen Zeitung" fanden gestern Vorm ittag 9 ^  Uhr 
Erdbeben in Reichenbach in Schlesien, in  Münsterberg und in 
Wüstewalrersdorf statt.

( D a s  G r u b e n u n g l ü ck) auf der „Gottes Segen-Grube" 
bei Antonienhütte hat sich nicht als so umfangreich herausgestellt, 
wie man anfangs befürchten mußte. Im m erh in  ist es traurig 
genug und hat 25 Menschenleben gekostet. Der Brand in der 
Grube kam am Montag Vorm ittag gegen 10 Uhr aus und ent­
stand durch die Explosion brandiger Grubengase infolge Durch­
bruchs einer Wetterkammer. Den größten The il der aus 400 
Bergleuten bestehenden Belegschaft gelang es noch rechtzeitig, 
das Freie zu gewinnen. Fünfzig M ann wurden bewußtlos und 
zehn als Leichen zu Tage gefördert. Es gelang, die Bewußt­
losen ins Leben zurückzurufen. Fünfzehn M ann werden noch 
vermißt, sie find wahrscheinlich schon erstickt. Das Feuer 
schwell immer noch weiter fo r t; die Maschinen find jedoch intakt 
geblieben.

( Wi e  schwer  ist e i n e  L o c o m o t i v e . )  Dieser Tage wurde in 
der Maschinenwerkstätte der hessischen Ludwigs-Eisenbahngestllschaft die 
Verwiegung einer der Güterzugslocomotiven neuester Construktion vor­
genommen, um das Gewicht derselben in  voller Ausrüstung zu ermitteln. 
Die Verwiegung ergab, daß die Maschine allein 48 Tonnen oder 960 
Centner wog, der Tender sammt dem Kohlenvorrath und dem Wasser

wog 28 Tonnen oder 560 Centner, m ithin wog die Locomotive in  voller 
Ausrüstung 1520 Centner oder 152000 Pfund.

( E i n  g r o ß e s  F e u e r )  hat am Montag die Theerproduk- 
tenfabrik vorm. Artm ann, jetzt Baese u. Co. in  Braunschweig 
zerstört. Große Vorräthe find m itverbrannt; drei Arbeiter find 
schwer verletzt.

(E rd b e b e n .) Aus Laibach, 10. Ju n i, w ird gemeldet: Gestern
Abend 8 Uhr 35 M inuten fand hier ein starker, vier Sekunden dauern­
der, wellenförmiger Erdstoß statt. Es herrscht allgemeine Panik. Die 
Bevölkerung verließ die Häuser, die Fabriken stellten die Arbeit ein, 
der Schulunterricht fiel aus. An den Häusern kamen einige leichte 
Beschädigungen vor. — Auch in  Trieft wurde gestern früh ein leichter 
Erdstoß verspürt. ^  ^

( Cyk l on . )  In  der italienischen Provinz Lecco find am Sonntag 
Abend große Strecken in der Gegend von Motola durch einen furchtbaren 
Cyklon verwüstet worden. Der Schaden wird auf eine M illio n  Lires 
geschätzt. Menschenleben sind nicht zu beklagen. ^

( F r a n z ö s i s c h e  R e n n e n . )  A u f dem Panser Renn­
platz von Longchamps waren am letzten Sonntage 285 Wett- 
bureaus m it 2000 Beamten eingerichtet. Im  ganzen wurden 
vier M illionen Franks verwettet und 285 000 Franks an 
Eintrittsgeldern vereinnahmt. Präsident Faure wohnte dem 
Rennen bei.

( E in  m o d e r n e r  R o b i n s o n  Crusoe.) E in norwegischer Fiscker 
Namens Brakmo ruderte m it einem Knaben in  einem offenen Segelboote, 
als sich plötzlich ein S turm  erhob, der ihn nach Spitzbergen führte. Hler 
wartete er auf guten Wind, als er aber nach Norwegen zurückkehren 
wollte, war der Weg von Eis gesperrt, und er war genöthigt, auf der 
öden Inse l zu überwintern. E r hielt sich hier m it dem Knaben 13 
Monate auf; sie hatten keinen Proviant, nur eine F linte und einige 
Kugeln. Glücklicherweise wußte der Fischer, daß Nordenskjöld bei der 
Bucht, wo sein Boot lag, eine Hütte gebaut habe. Dort fand er einiges 
Werkzeug und ein wenig Pulver. Um sich Nahrung zu verschaffen, schoß 
er Rennthiere, briet das Fleisch, trank das B lu t, und m it den Häuten 
bekleidete er das Innere der Hütte zum Schutz vor der schrecklichen 
Kälte. So gelang es diesem modernen Robinson Crusoe, während 13 
Monaten sich und seinem Begleiter das Leben zu erhalten. A ls endlich 
das E is schmolz und er zurückkehren wollte, fand er sein Boot beschädigt. 
E r mußte es also wieder repariren, und nachdem dies gethan war, 
segelte er nach Dardö. Von hier telegraphirte er an seine Frau in  
Tromlö, die ihn schon längst todt glaubte. Brakmo war kürzlich in  
Christiania, wo er seine merkwürdigen Erlebnisse zum Besten gab.

( Rol l schuhe f ü r  S o l d a t e n . )  I n  der englischen Armee wird in  
kurzer Zeit das Zweirad verschwinden und durch verbesserte Rollschuhe 
ersetzt werden. Die Heeresverwaltung ist der Ansicht, daß das Rad dem 
Soldaten mehr hinderlich als nützlich ist, da er es z. B . beim Verlassen 
der Landstraße in  vielen Fällen einfach im Stich lassen muß. M it  den 
Rollschuhen dagegen vermag nach verschiedenen Proben ein vollständig 
ausgerüsteter Soldat 60 bis 100 Kilometer bequem zurückzulegen. Im  
Falle, daß es die Eile oder Vorsicht gebietet, vom geraden Wege abzu­
weichen, genügen einige Sekunden, um die Schuhe abzuschnallen. Der 
Soldat kann fie ohne Beschwer über die Schulter werfen und an geeig­
neter Stelle in ebenso kurzer Zeit wieder anschnallen.

( E x p l o s i o n . )  Das Wiener Extrablatt meldet aus New- 
Dork, daß in West-Virginten auf einem Frachtschiff eine N itro - 
glycerinsendung explodirte, welche das Schiff, eine am Ufer 
stehende große Fabrik, zehn Wohnhäuser und einen im  Augen­
blick der Explosion vorbeifahrenden Dampfer zerstörte. Todte 
und Verwundete wurden über 200 konstatirt.

Neueste Nachrichten.
B e r l in ,  11. Ju n i. Der Kaiser verlieh anläßlich der E n t­

hüllung des Lutherdenkmals dem Bildhauer Toberentz den P ro ­
fessorentitel.

B e r l in ,  11. Jun i. Fürst Bismarck ist laut Meldung der 
„Münch. Neuesten Nachr." an Bronchialkatarrh erkrankt.

S tu t tg a r t ,  12. Ju n i. Kaiser W ilhelm  stellte dem Könige 
von Württemberg fü r die Opfer der Ueberschwemmung im  Eyach- 
thale eine namhafte Summe zur Verfügung.

P a r is , 12. Ju n i. E iner Anweisung des Marine-M inisters 
folgend verbot Adm ira l Menard, der Kommandant des zu den 
Kieler Festlichkeiten beorderten französischen Geschwaders, den 
Matrosen, in  Kiel an Land zu gehen.

M a d r id , 11. Ju n i. Zwölftausend Soldaten des Beur­
laubtenstandes sollen unverzüglich einberufen werden.

A then , 11. Ju n i. Das neue Kabinet ist nunmehr end- 
g iltig  gebildet und wie folgt zusammengesetzt: Theodoros Dely- 
annis Präsidium und Finanzen, Skuzes Auswärtiges, M avro- 
michalis Inneres, Oberst Smolenitz Krieg, Levidis M arine, 
Petrid is Unterricht, Varvogliß Justiz.

Verantwortlich fü r die Redaktion H e i n r .  W a r t m a n n  in  Thorn.
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Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. K a s s a ..........................
Wechsel auf Warschau k u r z ...............................
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Preußische 3 '/. °/o K on so lS ...............................
Preußische 4 «/<, K o n s o lS ....................................
Deutsche Reichsanleihe 3 0 / 0 ...............................
Deutsche Reichsanleihe 3V ,o /< > ..........................
Polnische Pfandbriefe 4V. 0 / 0 ..........................
Polnische L iqu idationspfandbriefe.....................
Wesh-reußische Pfandbriefe 3V, 0/0.....................
Diskonto Kommandit A n th e ile ..........................
Oesterreichische Banknoten....................................

W e i z e n  ge l be r :  J u n i .......................... ....  . . .
S eptem ber..............................................................
loko in  Newyork . ...............................................

R o g g e n :  l o k o .................................................... .....
J u n i .......................... .....................................
J u l i .........................................................................
September . . . . . . . . . . . . .

H a f e r :  J u n i ...............................................................
S eptem ber..............................................................

R ü b ö l : J u n i ..................................... ..... . . . .
O ktober............................................... .....

S p i r i t u s :   ..................... ..... . . . .
50er lo ko .........................................................
70er lo k o .........................................................

70er J u n i ...............................................................
70er September . . .........................................

Diskont 3 pTt., LombardzinSfuß 3V, pEt.

2 2 0 -3 5
219— 55 
9 9 -9 0

101-40
106-10
9 9 -2 0

10 4 -6 0
68—70

100 -6 0
220-  

168 -4 0  
1 5 8 -  
160 -2 5
SLV,

1 3 4 -
13 2 -7 0
134-20
138-20
1 2 9 -
1 2 6 -5 0
4 6 -2 0
4 6 -4 0

3 9 -3 0
4 2 -  60
4 3 -  40 . 

resp. 4 pCt.

220 -3 3
2 1 9 -  65 
9 9 -5 0

104-80
106 -1 0
99— 10

10 4 -7 0
6 8 -8 0
68-10

100 -6 0
2 2 0 -  90 
168 -4 0  
156 -5 0  
1 5 8 -
83'/.

1 3 3 -
1 3 1 -  50
1 3 2 -  50 
136 -50  
128-50  
126 -20

4 6 -

3 9 -
4 2 -  30
4 3 -  20

K ö n i g S b e r g ,  11. Jun i. H p i r i r u s b e r i c h r .  Pro 10000 Ltter- 
pCt. Fester. Zufuhr — Liter. Gekündigt — Liter. Loko kontingentir: 
59,25 Mk. B r., 58.75 Mk. Gd., Mk. bez., nicht kontingennrt
39,50 Mk. Br., 39,00 Mk. Gd., — Mk.  bez.
13. J u n i:  Sonnen-Aufg. 3.39 Uhr. Mond-Ausg. Uhr Morg. 

Sonnen-Unrg. 8.21 Uhr. Mond-Untg. 9.27 Uhr.

kokseitlene kartlcleiäei' lVlk. 13.80
bis 68.50 per Stoff z. kompl. Robe — 1u8sor8 und 8dautuux-k0UKtze3 
— sowie schwarze, weiße und farbige H erm eberg-Ke ide von 60 Ps. 
bis Mk. 18.65 p. Met. — glatt, gestreift, karrirt, gemustert, Damaste 
rc. (ca. 240 verschiedene Qualitäten und 2000 verschiedene Farben, 
Dessins rc.), porto- unä olvuerfnei in8 ttau8. Muster umgehend.

8eiäen-fabi'ik 6. ltenneherg, (st »- st ) rüi-ieli.



Verdingung.
D ie Lieferung der M aterialien, so­

wie die Ausführung sämmtlicher Ar­
beiten zur Herstellung einer Pflaster­
straße von der Gremboczyn-Gronowo'er 
Kreischaussee bei dem Dorfe Gremboczyn 
nach der Haltestelle Papau soll im Wege 
der öffentlichen - Verdingung vergeben 
werden.

D ie Strecke ist 2043  Meter lang 
und mit rund 23 500  Mark veran­
schlagt. D ie Bedingungen und Zeich­
nungen können im Bureau des Kreis­
ausschusses eingesehen und Angebots­
formulare (Kostenanschläge ohne Preise) 
von daselbst gegen Erstattung der 
Schreibgebühren im Betrage von 1 
Mark bezogen werden.

D ie Angebote sind versiegelt und 
portofrei mit der Aufschrift:

„Angebot auf Arbeit und Lie­
ferung zum B au einer Pflaster­
straße von Dorf Gremboczyn nach 
der Haltestelle Papau"  

bis zum
Mittwoch den 19. Juni er.

vormittags 11 Uhr
bei dem Kreisausschuß einzureichen, zu 
welcher Zeit im Sitzungssaale desselben 
die Eröffnung der eingegangenen An­
gebote in Gegenwart der etwa er­
schienenen Interessenten stattfinden wird.

Thorn den 7. Ju n i 1895.
Der Kreisausschuß.

_____________L r s k m e r ._____________

Lerdingnng von Bettangshölzern.
Die Lieferung von 

1972 kiefernen Bettungsbohlen,
392 kiefernen Bettungsrippen 

soll ,m Wege einer öffentlichen Submission 
an den Mindestfordernden vergeben werden. 
Termin am 2 0 . Juni 1805 im Geschäfts­
zimmer des unterzeichneten Artilleriedepots. 
Die Bedingungen liegen im diesseitigen 
Geschäftszimmer Nr. 10 zur Einsicht aus. 

Artilleriedepot Thorn.
in jeder Schwere, sowie Woll- 
band empfiehlt billigst 

kenjamin Oobn, Brückenstraße 36.

Oeffentlilhe Zwangsversteigerung.
Am Freitag den 14. d. M ts.

vormittags 10 Uhr
werde ich vor der Pfandkammer des hiesigen 
Königl. Landgerichts

5 Fässer Wein a. 26 Liter 
Inhalt, I mahag. Wäsche- 
spind. 1 Busset mit Marmor- 
platte, 1 Musikautomat» 1 
Sopha. 2 Sessel mit rothem 
Plüschbezug. Num, Cognac 
und 1 Posten Kurzwaaren 
als Band, Spitzen» Strümpse, 
Handschuhe u. a. m.

öffentlich meistbieiend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.
_ _ _ _ _ _ _ _ l i l i t L , Gerichtsvollzieher.

Oestentliche Zwangsversteigerung.
Freitag den 14. Juni !8N3

vormittags 10 Uhr
werde ick an der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichts hierselbft

l großes eichenes Kleider­
spind» 1 mäh. Wäschespind, 
I großesWandbild»(Triumph- 
zug). 1 Fahrrad» 1 großen 
Spiegel m. Holzsnß, 3 kleinere 
Spiegel» ca. 2V Wandbilder 
(Heiligenbilder, Landschaf­
ten» Haussegen rc.), 2 Stück 
Spiegeluntersätze»13Spiegel- 
rahmen» circa 2l Dutzend 
Spiegelgläser, 1 Parthie 
Gold- und Politucleisten» so­
wie 28 Flaschen Rhein- und 
Nothwein

zwangsweise versteigern.
Thorn den 12. Jun i 1895.

8alL v1«v8lr^ , Gerichtsvollzieher.
Möbl. Zim. Katharinenstr. 3,2 T.

Aum Jahrmarkt "WU
beehr: sich einem hiesigen wie auswärtigen hochgeehrten Publikum bestens zu 
empfehlen F  §

WlaiM 8et>liM«Mi!ii-l.ggsi.
AM" Verkauf echter Schmuärsachen. "WW

Gold, Silber, Granaten, Korallen, Amethysten, Türkisen, Perlen, Similis, 
Bernstein, Elfenbein, Jet, Armbänder, Uhrketten, Ringe, Colliers, Medaillons, 

Kreuze und Ohrringe.
Hin ?o8ten HZariMMtreii in «ckt M i-rM iiili mul keiMteili.

von 50 Pf. bis 12 Mk. eine Schnur.
UWf" G rosse h e n k e lte n  in  50  kkenniK -Li'oeken. '"WO 

Zu dem jetzigen Jahrmarkt von Leipzig eingetroffen.
Mein Geschäft ist gegründet im Jahre 1850, besieht nur unter der 

Firma ^  aus Leipzig. Ich macke die geehrten Herrschaften
darauf aufmerksam, auf die Firma zu achten.
Stand: Neust. Markt. Bei brillanter Beleuchtung bis abds. 10 Uhr peöffnet.

1 2  8 v I» 1 IIv r 8 tr . 1 2

D W >  V I s , 1 v r  ^ b v l i v r  - W W
für L'lilnii- und Ziilimrr-Dkkorotioil

empfiehlt sich bei vorkommendem Bedarf unter Zusicherung billigster Preise 
bei prompter Bedienung und sauberer, geschmackvoller Arbeit in jedem Genre.

oauerkaften ssayaüen - Hn8tnioli mit ganantirt 
t.einöl-̂ il'ni88.

Hochdelikate

Matjes-Heringe
offerirt

O u v l  L u l ^ r i s s .

Zum Markt in Thorn.
Bringe einem geehrten Publikum Thorns und der Umgegend meine große

Auswahl Thatenfer Kochgeschirre
in empfehlende Erinnerung. Preise wie gewöhnlich billig. Mein Verkaufsstand ist
Neustadter Markt» gegenüber dem Coppernikus-Restanrant. 
_______________kritL aus Neinstedt b. Thäte i. Harz.

Stöcke, Schirme,
.K ä m m e , k ü rz e n ,z
 ̂ Parfümerien,
Lederwaaren.

vilenrel.

M öblirtes Zimmer
zu vermiethen Mellienstraße 60, parterre.

K r ik jk l-W «  Dem».
Sonntag den 16. Juni 1893 r

Kinderfest
NE" im Viktoria-Garten. "W6

Abmarsch des Festzuges 2Vs Uhr nach' 
mittags vom Bromberger Thor.

Von 4 Uhr ab:

Großes Militär-Concert.
Kinderspiele und Tombola.

____ Zum Schluß:

A M "  T a n z .  - M U
Eutree für Mitglieder und deren Ange­

hörige pro Person 10 Pf. NichtmitgUeder 
pro Person 20 Pf. Kinder unter 14 Jahren 
frei. Mitglieder, die sich am Tanze be- 
theiligen, pro Person 50 Pf., Nichtmit- 
glieder 1 Mk.

Zur zahlreichen Betheiligung ladet freund­
e s t  ein der Vorstand.

Dampferfahrt Thoru-Ostromchko.
Sonntag den 16. Innr d. I s .  fahrt 

Dampfer „G raf Moltke" von Thorn 
nach Ostrometzko (Fordon).

Abfahrt von Thorn 7 Uhr morgens mit 
Musik, Rückfahrt präc. 5 Udr nachmittags. 
Fahrpreis L Person 1,50 Mk„ Kinder die 
Hälfte. B i l le ts  sind zu haben bei f ie b e r t 
l-terrderg'a Restaurant) und bei Kaufmann 
Serloivi'lr, Seglerstraße. Für gute Getränke 
während der Fahrt wird bestens gesorgt.

—  ÜOttzl 60P M M I I8, —
6oppeeniku88te. 20

empfiehlt einen

kräftigen N ittagstisch,
kalte und warme Speisen zu 

jeder Tageszeit, 
Köni^kerZer 8ier vom k»88.

Um gütigen Zuspruch bittet
». Still«.

Eine Köchin,
weist nach Lr>Ai«reL^»8lL», Thorn, 

Strobandstr. 2.

Wegen Uebernahme einer Fabrik eröffne ich heute einen

Total-KuSverkaus
und werden sämmtliche Waaren UM" zu bedeutend herabgesetzten Preisen-WU abgegeben.

J u liu s  V vm b lvk l, Sreitejlrch 31.
Versteigerung.

Sonnabend den 13. Juni cr.
nachmittags 2V« Uhr

werde ich im Uferbahnschuppen Raum Nr. 
9 und 17

ca. 436 Ctr. RoggenHeie
für Rechnung den es angeht öffentlich meist- 
bietend versteigern.

L i r x l o r ,
______________ vereidigter Handelsmakler

Bekanntmachung.
Donnerstag den 13. d. M. 3 

Uhr nachmittags werde ich den 
erste» Schnitt meiner, dicht am 
Bahnhof Mocker liegenden Wiese 
meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verkaufen, wozu Kauf­
lustige eingeladen werden. 

Sammelplatz am Bahnhof
N E -  0. O s r u s .  
Konkurs tuliusvupke.

Zufolge Räumung des Ladens

schon zum 1. Juli cr.
wird das Lager vonfettigen 8el»llnmreil
für Herren. Damen u. Kinder schleunigst 
zu äußerst billigen Preisen ausverkauft.

____________________ Verwalter.
Meine

ian in »s.11Waare der besten Fabriken, zu 
sehr niedrigen, aber bestimmt 

W  festen Preisen, bringe in em- 
^  pfehlende Erinnerung.

UmmUicktz Liniere M M M tr n m e v te
wie bisher stets auf Lager.

Vk. l i e l l c e ,  bopperviknsffr. 22.

Hoilsbkjihkr-Pkrrili.
Wohnungsanzeigen.

Genaue Beschreibung der Wohnungen 
im Bureau Elisabethftrahe N r. 4 bei 
Herrn Uhrmacher l.ange.
5 Zimm., 1. Etg., 1300 Mk. Culmerstr/22.
6 Zimm., 2. Etg., 1100 Mk. Bachestraße 2.
7 Zimm., 3. Etg., 900 Mk. Bachestraße 2. 
5 Zimm., 2. Etg., 850 Mk. Baderstraße 2.

Restaurant zum „Landsknecht".
Heute Donnerstag von 6 Uhr abds. ab

K r e b s s u p p e .
K l a o i e r s p i e l e n

für häusl. Feftlichk. K lavierunterricht bei 
Ww. » .  Mauerstraße 37, 1 Tr.

6 Zimm., 1. Etg., 850 Mk. Sckillerstr. 8. 
Laden mit Wohn., 800 Mk. Jakobstr. 17.
5 Zimm., 2. Etg., 780 Mk. Bäckerftr. 43.
4 Zimm., 2. Etg., 750 Mk. Breitestraße 4.
4 Zimm., 2. Etg., 675 Mk. Baderstr. 20.
5 Zimm., pari., 650 Mk. Baderstraße 2.
3 Zimm., 560 Mk.. Breit, ftraße 40.

Ein Bautechniker,
der zwei Semester Praxis und zwei S e­
mester Schule hinter sich hat, suckt um sich 
in den Bureauarbeiten zu vervollkommenen 
von sofort Beschäftigung. Gefl. Off. unter 
k. k. an die Expedition dieser Zeitung.

4 Zimm., Part., 550 Mk., Baderstraße 20. 
3 Zimm., Sommerw., 500 Mk. Sckulstr. 21. 
3 Zimm., 1. Etg., 500 Mk. Mellienstr. 137.
3 Zimm., 1. Etg., 500 Mk. Mauerstr. 92.
4 Zimm., Part., 500 Mk. Gerberstraße 18.
5 Zimm., Part., 450 Mk. Mellienstr. 137. 
4 Zimm., Part., 450 Mk. Mellienstr. 137. 
4 Zimm., 1. Etg., 450 Mk. Mellienstr. 137. 
3 Zimm., 2. Etg., 330 Mk. Mauerstr. 36.
2 Zimm., Hochpt., 300 Mk. Mellienstr. 96. 
Zwei Uferbahnschuppen, 260Mk., Baderstr. 10.
3 unmöbl. Zim., 250 Mk., 1. Etg. Araberstr.6.
2 „ „ 210 „ Baderstraße 2.
Großer Hofraum, 150 „ Baderstraße 10. 
1 Zimm., part., 150 Mk. Bäckerstraße 37. 
Burschengel., Werdest., 150Mk.,Meüienstr.89.
1 Zimm. 1. Et., 140 Mk., Heiligegeiststr. 6.
2 Zimm., Part., 120 Mk. Kasernenstr. 43. 
1 Obst-Keller, 75 Mk. Gerberstr. 18.

7 ü e l t t ig e §  ik s s e k e n
wird sofort gesucht.
»ttrinU, Schützengarten, Kl. Mocker 61.

Marienburger G e ld - A lte m .
Hauptgewinn: M ark  90 0V0 — baareS 
G eld; Ziehung am 22. Ju n i cr., Lose L 
Mk. 3,25 empfiehlt und versendet die Haupt- 
sgentur 0«IK«ir Altst. Markt

Zum M itär-U reau  geeignet,
sind 2 neben einander liegende Parterre- 
Zimmer vom 1. Oktober zu vermiethen.

Tuchmacherftratze U r. l l .
Ml7öbl. Wohnungen mit Burscbeng., ev. a.

Werdest, u. Wagengelaß Waldstr. 74. 
Zu erfr. Culmerftr. 20 1 Tr. bei k. Mir.

2 möbl. Zim., 2. Et.,53 Mk.mtl. Gerechter. 2. 
2 möbl. Zim. 1. Et., 30 Mk. Schillerstr. 20. 
2 möbl. Zim. 30 Mk. mtl. Schulstr. 22, 11. 
1 „ Part. möbl. 18 „ Strobandstr. 20.
1 möbl. Zim., 1. Etg., 15 Mk. Scbloßstr. 4. 
1 möbl. Zimm., Kab., Schulstr. 17, 1. Et. 
Perdestall, Schloßstraße 4.
1 Pferdestall, Sckulstraße 20.

1  Lehrmädchen L L ° ° L .L
in welchem Geschäft. Wer, s. d. Exp. d. Ztg.

1 k a t t e t t e ^ o k n u n g ,
3 Zimmer, Kabinet und Zubehör, vom 1. 
Oktober zu vermiethen Katharinenstraße 3.

Reue Sendung
-rlikoter Wotjkshcriiigr

empfiehlt billigst

l k o t t t r  kaÜLlci.

ut möbl. Zim. mit Kabinet u. Burscken- 
^  gelaß zu haben Brückenstr. 16,1 Tr. r.

G e s c h a f t s k e l l e r
zu verm. Zu erfr. Reust. M arkt 18, l. 
iLUne Wohn. v. 5 Zim. u. eine Wohnung 
^  v. 2. Zim. mit Zub. v. sof. oder vom 
1. Oktober Marienstr. Nr. 9 zu vermiethen.

HV.Gut erholte«» Llostbolg
billig zu verkaufe« bei

k l.  I L !» v I r ,  Schmiedemeister.
iL in  B arb ierladeu  n. Wohn z. 1. Oktbr. 
*2/ zu verm. Gerechteste 23. kiok8lLst.

Lnl item 8e!l»nbll<!eiip>»tre LM kromderxer liier.

t  Einzig dastehend: Z
t  vi« ill'tzj IiyIv88Nl8tM k im o ls t lM t
r d«r 1
^  « » I » a 8 v I » I r » ,  9 Jahr alt, 218  Pfund schwer.

Ic k » , 11 Jahr alt, 243 Pfund schwer und 
^ « i» ö ,  17 Jahr alt, 4 0 0  Pfund schwer.

Zu zahlreichem Besuch ladet höflichst ein
j  IV . H o llm a n n , Impresario. ^

Feuer- und

lH

offerirt

diebessichere

VeiaaeiikMlle
und

eiserne Kassetten
kokett lillc.

1 Geldschrank
ist zu verkaufen.

Wo, sagt die Expedition dieser Zeitung.

Leicht faßlicher Klavier Unterricht
wird billig ertheilt

Brückenftraße 16» 1 Tr. r.

Fahrräder
»M" be8te8 fabrikat,

sind billig zu verkauseu 
___________G l o r s o l r t o s t r a « « «  ^

Weimar-Lotterie,
Ziehung am 17. Ju n i cr., Hauptgewinn 
Mk. 50 000; Lose a 1,20 Mk. .

Schueidemühler P s e r d e - L o i l e r t  -
Ziehung am 6. Ju li cr.; Lose L Mk. 1,  ̂ ' 

Wiesbadener Lotterie. Hauptgewinn 
Mk. 20000, Ziehung am 1. Ju lr cr.; ^
L Mk. 1,10 empfiehlt die Haupt - Agent" 

Altftüdt. Markts .

Dampfer - Werkauf
2 kleine Sckl-pp. und Pttson-n-Dampl^ 

Scknellfahrer, mit starken Maschinen, 
Kohlenverbrauch, in bestem fahtb"en ii 
stände, stehen wegen Auseinanders-tz»
zum sofortigen Berkouk.Vboi-n-r tnksrvoreill 1 dorn-

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.


